
Mittagspause
im Museum
REGENSBURG.Bei einer Kurz-
führung erläutert Kurator Dr.
Gerhard Leistner die aktuelle
Sonderausstellung „Erlebnis
Skulptur!“ amKunstforum
Ostdeutsche Galerie. 100 drei-
dimensionale Objekte von 70
Künstlern geben einenÜber-
blick über die Entwicklung
plastischerWerke vomKlassi-
zismus bis zur Gegenwarts-
kunst. Der Eintritt ist frei.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Mi., 15. Juli, 13 Uhr, Kunstfo-
rumOstdeutsche Galerie
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KULTURNOTIZEN

The Broken Circle
im Heins Kanon 99
REGENSBURG. Eine Idylle, die
zurHöllemutiert: Felix van
Groeningen zeigt in „The Bro-
ken Circle Breakdown“ (2012),
wie zwei sehr unterschiedli-
cheMenschen, jenseits von
Glauben undUnglauben, zu-
einanderfinden. Helmut zeigt
den Film über die Besitzerin
eines Tattoo-Studios und ei-
nen Country-Sänger imKa-
non 99.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Montag, 13. Juli, 19.30 Uhr,
Regina-Kino Holzgartenstr. 22

Die neuen Farben
der Befreiungshalle
REGENSBURG. Das Institut für
Kunstgeschichte der Uni ver-
anstaltet ein Symposium zur
neuen Farbgebung der Befrei-
ungshalle Kelheim, unter an-
deremmit demKlenze-Ken-
ner Adrian von Buttlar (TU
Berlin). Gleichzeitig wird die
Ausstellung der 17 Schauwän-
de zur Rekonstruktion der ori-
ginalen Farbgebung eröffnet.
Der Eintritt ist frei.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Di., 14. Juli, 17 Uhr, Vielberth-
Gebäude der Uni, H 24

Gregorianik auf
höchstem Niveau
REGENSBURG. In der Sonntags-
matinee ist die „Schola Grego-
riana franciscana“, eine For-
mation ehemaliger Regens-
burger Domspatzen, zu Gast.
Professor Norbert Düchtel
spielt auf der Cuntz- und der
Schwalbennest-Orgel frühba-
rockeMusik undOrgelverset-
ten. Die Zuhörer erleben Gre-
gorianik undOrgelkunst auf
höchstemNiveau.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Sonntag, 12. Juli, 11 Uhr, Mi-
noritenkirche Regensburg

Das Schiff
des Torjägers
REGENSBURG. In der Reihe
„Ich bin da. Kulturelle Pers-
pektiven zumThema Flucht“
vonKatholischer Jugendfür-
sorge und Stadt Regensburg
kommt eine deutsch-afrikani-
sche Geschichte über Fußball,
Träume und dieWareMensch
ins Kino: „Das Schiff des Torjä-
gers“ vonHeidi Specogna, ei-
ne deutsch-schweizerische
Produktion von 2010.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Sonntag, 12. Juli, 11 Uhr,
Filmgalerie Leerer Beutel

REGENSBURG. Ein Hundstag auf einem
unwirtlichen Industriegelände vor
den Toren der Stadt, eine nüchterne
Halle auf höllisch aufgeheizten Kies-
flächen. Drinnen, zwischen schwarz
bespannten Wänden, ist kaum ein
Durchkommen zwischen fünf Sän-
gern, sechs Musikern, Keyboards,
Schlagzeug, Boxen, Kabeltrommeln.
Das sieht schwer nach Arbeit aus. Da
passiert, bei den ersten Klängen von
„Mother“, ein kleinesWunder, ein gro-
ßes Geschenk: Fünf wunderbare Stim-
men und die Musik der Instrumente
finden zueinander. Für ein paar Minu-
ten sind Raum und Zeit ausgeblendet
und nichts existiert mehr außerhalb
dieses Songs. Am 21. Juli wird das wie-
der so sein, wenn bis zu 3000 Zuhörer
miterleben, wie „The Wall“, das legen-
däre Album von Pink Floyd, die Thurn
und Taxis Schlossfestspiele rockt.

Die Show versammelt die big na-
mes der regionalen Szene: die Sänger
Steffi Denk, Markus Engelstädter und
Lisa Wahlandt, Lisa Stadler und Mar-
tin Strasser, dieMusiker Gerwin Eisen-
hauer, Bernd Meyer, Uli Zrenner-Wol-
kenstein, Andreas Blüml, Tom Kölbl
und Roli Müller. Sie proben in der Hal-
le das erste Mal in dieser Konstellation
für den großen Tag. Innerhalb von drei
Wochen wird das Meisterwerk der
Rockgeschichte für Regensburg adap-
tiert sein. „Das geht nur“, sagt Master-

mind Geff Eisenhauer, „weil alle zuvor
ihreHausaufgaben gemacht haben.“

Jeder hat die Nummer für sich
durchgearbeitet; im Ensemble funkti-
onieren die Songs, bis auf ein paar De-
tails, schon bei der ersten Probe. Erst
drei Tage vor der Show kommt die
komplette Besetzung zusammen. Im
Lokschuppen läuft dann die Endphase
der Proben mit 170 Akteuren – inklu-
sive Solo-Sängern, der Band, vier klas-
sischen Percussionisten, zwölf Strei-
chern und 140 Sängern des Kinder-
und Kammerchors von Cantemus un-
ter Leitung von Matthias Schlier und
Annika Fischer.

Seine Zeit meilenweit voraus

Pink Floyd legte mit „The Wall“ 1979
ein Album vor, das zu den meist ver-
kauften der Welt wurde und einen
neuen Stil transportierte: wütender
Rock mit symphonischer Wucht.
Frontman Rogers Waters verarbeitete
in den Songs sein Leben von der Kind-
heit bis zum internationalen Star. Re-
volutionär war dann auch Alan Par-
kers Film von 1982. Er visualisierte die

Alpträume, die die Texte des Albums
beschreiben. Das erste Musikvideo in
Spielfilmlänge kam ins Kino, gefeiert
als audioviduelles Meisterwerk, seiner
Zeitmeilenweit voraus.

Im Zentrum der Story steht Rock-
star Pink. Depressionen und Drogen
führen ihn in seine düstere Jugend zu-
rück, Bruchstücke seiner Erinnerun-
gen mischen sich, in finsteren und bi-
zarren Bildern, mit einer hoffnungslo-
sen und zunehmend paranoiden Sicht
auf die Welt. Pink zieht sich zurück,
baut eineMauer um sich auf...

Für Gerwin Eisenhauer schließt
sich mit der Show im Schloss ein
Kreis. „,Another Brick In The Wall’
war die erste Platte meines Lebens, die
ich mir gekauft habe“, sagt der Schlag-
zeuger. Er war an die 13 Jahre alt, seine
Eltern kämpften sich gerade auseinan-
der. Sein Zimmer war seine Burg, dort
hörte er die Scheibewieder undwieder
und spielte sie stundenlang auf sei-
nem ersten Schlagzeug mit. Platten
waren damals, in Zeiten ohne spotify
und iPod, noch etwas Kostbares, Pro-
jektionsfläche der eigenen Gedanken

und Gefühle auf realem Vinyl. In „The
Wall“, in Titeln wie „We Don’t Need
No Education“ oder „Is There Anybody
Out There“ hörte Eisenhauer ein fer-
nes Echo auf seine innere Welt. Was
ihn bis heute fasziniert, ist die Dyna-
mik der Musik: von ultrabrutal bis
ganz zart. „Stellenweise hat das fast
Wagner’sche Züge.“ Selbst seine Schü-
ler an der Music Academy sind „kom-
plett geflasht“, wenn er die Musik ab-
spielt.

Der ganze Aufwand für einen Abend

„The Wall“ wurde millionenfach ver-
kauft, aber: Notenmaterial existiert
kaum. Keyboarder und Arrangeur
Bernd Meyer musste für die Regens-
burger Show alle Titel selbst transkri-
bieren. Er veränderte wenig, schrieb
an einigen Stellen mehr Streicherstim-
men dazu, hielt sich aber weitgehend
ans Original. Eisenhauer: „Die Show
wird ziemlich authentisch – aber kei-
ne 1:1-Kopie. Es hat eine eigene Fär-
bung. Keiner von uns ist schließlich
RogerWaters.“

Auf spektakuläre Optik verzichtet
die Produktion. Mit dem Kino-Film ist
kaum zu konkurrieren. Pink Floyd
selbst zahlte bei jedem der aufwändi-
gen Live-Konzerte drauf. „Die Musik
ist ja so stark, dass es die szenische
Umsetzung nicht braucht“, sagt Eisen-
hauer. Ohnedies ist die Show der pure
Luxus, eine handgemachte Produkti-
on für nur einemAbend.

Eisenhauer rechnet es Veranstalter
Reinhard Söll hoch an, dass er ins Fes-
tival, neben den Gastspielen der Welt-
stars, ein echtes Regensburger special
integriert hat. „Wenn es auch nur ir-
gendeine Chance gibt: Ich würde The
Wall unbedingt nochmal machen“,
sagt Bernd Meyer. „Ich glaub’, wir alle
würden das gern auch 50Mal spielen.“
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VONMARIANNE SPERB, MZ

Regensburger Stars rockendas Schloss
SHOW Pink Floyd’sMeister-
werk „TheWall“ lässt bei
den Festspielen dieWände
wackeln. Für Gerwin Eisen-
hauer schließt sichmit der
Luxus-Produktion ein Kreis.

Regensburger Stars bringen bei den Thurn und Taxis Schlossfestspielen Pink Floyd’s „The Wall“ auf die Bühne, darunter (von links) Uli Zrenner-Wolkenstein,
Gerwin Eisenhauer, Lisa Wahlandt, Bernd Meyer, Steffi Denk und Markus Engelstädter Foto: Odeon Concerte

REGENSBURG. Seit ihrem ersten Preis
2009 beim ARD-Musikwettbewerb ist
Hyeyoon Park aus Seoul eine vielge-
fragte Solo-Geigerin, die in nahezu al-
len Musikmetropolen der Welt spielt.
Zur Museumsserenade in Regensburg
hatte sie mit ihrem Pianisten Florian
Uhlig (Düsseldorf) ein Programm vom
Barock bis in die Spätromantik mitge-
bracht.

Bei der J. S. Bachs Chaconne aus der
Partita für Violine solo d-Moll, BWV
1004, fand die 22-Jährige nach einem
etwas nervösen Einstieg eine gute Ba-
lance zwischen fließendem Tempo
und durchwegs klarer Intonation. Das
Werk verlangt allerdings nicht nur
enorme geistige, sondern auch viel
physische Kraft. Nicht immer ver-
mochte die Violinistin größere Zusam-
menhänge hörbar zu machen, einzel-
ne Abschnitte aber waren für sich ge-
nommen durchdacht. So schuf Hye-
yoon Park schöne Augenblicke,
schöpfte ihr Potenzial aber noch nicht
voll aus.

Robert Schumann war ein Bach-
Verehrer; seine Harmonisierung der
sechs Bach-Sonaten von 1852/1853
wurde im 19. Jahrhundert öfter ge-
spielt. Die genaue Kenntnis desWerks
merkt man auch Schumanns a-Moll-
Sonate für Violine und Klavier op. 105
an. Sie ist klar strukturiert.

Einem im Ausdruck leidenschaftli-
chen ersten Satz folgten lebhaftere Ab-
schnitte. In der Hektik des finalen
Rondos verschwanden im Regensbur-
ger Konzert einige Töne imNichts. An-
sonsten herrschte bei Park und Uhlig
klassische Aufgeräumtheit vor. Der Pi-
anist war der Geigerin, die zu Beginn
mit einigen Portamentos, dem Hinü-
berziehen der Stimme zum nächsten
Ton, aufwartete, ein durch und durch
partnerschaftlicher Musiker, der
durch seinenweichenKlang auffiel.

Mit einem Bogenstrich von schlan-
ker Eleganz interpretierte Hyeyoon
Park die Suite aus „Much Ado About
Nothing“ (Viel Lärm um Nichts) von
Erich Wolfgang Korngold. Park und
Uhlig erzeugten durch ihr hellhöriges
Dialogisieren des im spätromanti-
schen Stil verfassten Kabinettstück-
chens süffigen Wiener Charme und
sorgten für bisweilen schmunzelnde
Zuhörer.

Zum Abschluss erklang noch die
A-Dur-Violinsonate von César Franck,
geschrieben für den Geiger und Kom-
ponisten Eugene Ysaye. Was hier in
der Aufführung zählte, war die Rei-
bungswärme, die zwischen der Parti-
tur von Franck und den beiden Inter-
preten entstand. Park und Uhlig ver-
standen es gut, das klassische Form-
schema und die kontrapunktischen Li-
nien herauszustellen und mit der
raumfüllenden und hochromanti-
schen Harmonik des Stücks in Ein-
klang zu bringen.

Für den freundlichen Applaus
dankten die beiden Musiker mit dem
Tambourin chinois op. 3 von Fritz
Kreisler (1910). Vor allem die beiläufi-
ge Grandezza im Spiel beeindruckte.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON ULRICH ALBERTS, MZ

Mit Eleganz
undWiener
Charme
KLASSIKHyeyoon Park und
Florian Uhlig gastierten bei
denMuseumsserenaden.

Hyeyoon Park aus Seoul gastierte mit
Florian Uhlig am Klavier bei den Muse-
umsserenaden. Foto: Georgia Bertazzi

➤ Die Show: Pink Floyd’s „TheWall“ ist
am Dienstag, 21. Juli, 20.30 Uhr bei den
Thurn und Taxis Schlossfestspielen zu
erleben: die Songs aus dem legendären
Album, präsentiert von einer geballten
Ladung Regensburger Stars.
➤ Die Besetzung: Rund 170 Sänger und
Musiker produzieren „TheWall“ exklusiv
für einen Abend produziert, unter ande-
remmit: Steffi Denk,Markus Engelstäd-
ter, LisaWahlandt, BerndMeyer, Gerwin
Eisenhauer, demCantemus-Chor, Band
und Orchester.
➤ Karten: www.odeon-concerte.de, Te-
lefon (09 41) 296 000
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PINK FLOYD’S „THE WALL“

Gerwin Eisenhauer (rechts) mit Mar-
kus Engelstädter beim Proben Foto: el
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